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aber, abgesehen von den Anlage- und Unterhaltungs-Kosten, die
•Anwendung der Wetli sehen Schraube anstatt des Zahnrades
stellen, natürlich ohne Benutzung der Adhäsion.

Das System von Fell ist meist um so viel ungünstiger,
dass es nicht empfohlen werden kann.

Die Grenze des Betriebes ist für die practische Anwendung
natürlich nicht erst, da zu suchen, wo das Güteverhältniss Null
wird. Man wird vielmehr als kleinsten Werth desselben 50 bis
40% fordern müssen. Dann folgt innerhalb der Grenzen der
Tabellen, d. h. für Geschwindigkeiten unter 30 Kilometern, dass
ein ökonomischer Betrieb nur möglich ist, so lange das Product
aus der Geschwindigkeit in
Steigung in Promille, d. h.

Kilometern pro Stunde mal der

bleibt.
Für grössere Steigungen

; 1500

oder Geschwindigkeiten muss zu
Systemen mit feststehendem Motor gegriffen werden.

* *

Schweizerischer Ingenieur- und Architecten-Verein.

Protocoll
der

XXVII Jahres-Versammlung' in Zürich

Allgemeine Versammlung von 30. September.

I. Einleitung.
Die Versammlung wurde eingeleitet durch Verlesung des

Protocolls und des Festberichtes der letztjährigen Versammlung
in Luzern, derselbe lautet:

2. Protocoll der XXVI. Jahres-Versammlung
am 2. October 1876.

I.

Der Festpräsident, Herr Architect Wüest, Stadtrath in
Luzern, eröffnet die Sitzung und heisst die in der Zahl von 100
anwesenden Vereinsmitglieder aufs herzlichste willkommen. In
kurzen Zügen entwirft derselbe ein Bild der Wirksamkeit
des Vereins seit seiner Gründung.

In den letzten Jahren, so schliesst die Eröffnungsrede,
drohte das Bild der vergangenen Zeiten verloren zu gehen und
die Theilnahme am Verein schien geschwächt, bis jene Männer
den Ruf zur Versammlung nach Bern ergehen Hessen, welcher
allseitigen Wiederhall fand, und wir heute die geistige Wiedergeburt

des Vereins begehen können. Während seit der Gründung

desselben viele Anschauungen und Bedürfnisse sich
erweiterten, waren die damals von der constituirenden Versammlung

angenommenen Statuten mit wenigen Aenderungen die
gleichen geblieben, bis der Mangel einer den Bedürfnissen der
Zeit angepassten Organisation fühlbar wurde. Es waren in
allen grössern Orten Vereine entstanden, welche zur beruflichen
Weiterbildung ihrer Mitglieder in häufigen Zusammenkünften
mehr leisten können, als der höchstens einmal jährlich, oft nur
alle zwei Jahre zusammentretende Verein und es ist somit der
Schwerpunkt der Wirksamkeit in die Localvereine verlegt. Diese
bedürfen aber doch eines gemeinsamen Verbandes, wenn sie
anders als einflussreiche Corporation zur Wahrung und zur
Hebung der Achtung, die den technischen Berufsarten gebührt,
beitragen sollen.

Dieses Ziel hat sich nun die in Bern ernannte Delegirteu-
Commission bei Berathung neuer Statuten vorgesteckt und es
ist zu hoffen, dass die Erwartungen, die wir an die neue
Organisation anknüpfen, in Erfüllung gehen mögen.

Mit diesen Worten erklärt der Präsident die Verhandlungen
eröffnet.

IL
Das Bureau wird einstimmig bestellt, wie folgt:

Präsident : Architect Wüest,
Vicepräsident: A. Struppler, Maschinen-Ingenieur,

Luzern,
Actuar: C. L. Segesser, Ingenieur.

Als Stimmenzähler werden gewählt die Herren :
C u e n o d Ingenieur, Lausanne und
Segesser, Architect, Luzern.

III.
Das Protocoll der XXV. Jahresversammlung in Bern wurde

den anwesenden Mitgliedern gedruckt ausgetheilt und daher auf
Ablesung desselben verzichtet.

Nachdem dem Verzeichniss der in der Berner Versammlung
aufgenommenen Mitglieder noch folgende Namen beigefügt
worden :

1. Herr de Crousaz, F., ingénieur, colonel fédéral,
Lausanne,

2. Herr C u é n o d E., ingénieur de la Compagnie Lausanne-
Ouchy et Eaux de Bret,

3. Herr Dapples, Ch., ingénieur, colonel fédéral,
Lausanne,

4. Herr Gui s an, R., ingénieur de la Compagnie de Ja
Suisse Occidentale,

5. Herr P e r r e y An., ingénieur de la Compagnie de la
Suisse Occidentale,

erfolgt die einstimmige Genehmigung des Protocolls.

IV.
Herr Gangui llet, Präsident der in Bern bestellten

Delegirten-Commission erstattet Bericht über den Stand der
Rechnung.

Der Versammlung in Bern hatte die Rechnung des
vorhergehenden Festortes (Genf) nicht vorgelegen und es wird daher
diese auf Antrag der Rechnungs-Revisoren, Herren Architecten
Hopf und Ludwig, nachträglich genehmigt.

Die Rechnung des Comités von Bern, welche mit einem
Saldo von Fr. 2349,75 schliesst, wird auf Antrag des Herrn
Ganguillet der zu bestellenden Delegirten-Commission zur
Prüfung und Genehmigung überwiesen.

Auf erfolgte Anmeldung werden 57 Mitglieder in globo
einstimmig in den Verein aufgenommen :

VI.

Der Präsident des Rédactions-Comités, Herr Professor
Culmann, verliest einen Bericht, den der Redactor dits
Comité über die Beziehungen der Zeitung die „Eisenbahn"
zum Verein erstattet hatte. Dieser Bericht wurde in Band V,
Nr. 15 der „Eisenbahn" zur Kentniss gebracht.

Zum Schlüsse fordert er die Mitglieder auf, sich über die
Haltung der Zeitung zu äussern und ihre Wünsche kund zu
geben, da man bestrebt sei, allen billigen Anforderungen so viel
als möglich gerecht zu werden.

Er referirte dann über die Verhandlungen der letzten
Sitzung des Rédactions-Comités, deren wichtigster Verhandlungsgegenstand

die Betheiligung des Schweizerischen
Ingenieur- und Architecten- V e r e i ns an der
„Eisenbahn" gewesen war. Einerseits sollte der Verleger,
der seit einigen Jahren in anerkennenswerther Weise bemüht
war, eine gut ausgestattete Zeitung zu bieten und vor keinem
Opfer zurückschreckte, von Seite der Techniker kräftig unterstützt

werden, anderseits ist eine Zeitschrift vorzüglich geeignet,
bei der Neu-Organisation des Vereines kräftig zur Belebung der
Förderung der Vereinsinteressen beizutragen und die Mitglieder
zu sammeln und regen Verkehr unter denselben zu vermitteln.
Es ist desswegen umsomehr zu verwundern, dass im ersten
Passus des Statutenentwurfes (siehe Band V, Nr. 9, Seite 74)
eines Organs keine Erwähnung gethan wurde, während doch
der dort angeführte grossartige Zweck ohne eine Vereinszeitschrift

kaum erreicht werden kann und eine Reorganisation nur
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durch regen Verkehr unter den Mitgliedern von nachhaltiger
Wirkung sein wird. Damit soll nicht gesagt sein, dass eine
Zeitschrift sofort für alle Mitglieder obligatorisch erklärt werden
müsse, da doch noch ein Uebergangsstadium bestehe und
verschiedene Rücksichten beobachtet werden müssen.

Dass aber eine Vereinszeitschrift die Grundlage eines
technischen. Vereins ist, beweisen die Publicationen des
österreichischen, bayrischen, hannoveranischen, deutschen und vieler
anderer ähnlicher Vereine aufs Deutlichste.

Nach dem Gesagten erhellt, dass z. B. der § 26 des neuen
Statutenentwurfs, wo es heisst, dass das Central-Comité
alljährlich sämmtlichen Mitgliedern einen Jahresbericht zuzustellen
und denselben mit einer Abhandlung über irgend eine
technische Frage zu begleiten habe, dem Zwecke nicht so gut
entsprechen kann, als die „Eisenbahn", welche per Jahr 200
technische Aufsätze bringt. Das Vereinsvermögen, in § 32, könnte
ausser zur Deckung der allgemeinen Unkosten noch, soweit die
Mittel reichen, zur Unterstützung bauwissenschaftlicher Arbeiten
Verwendung finden.

Herr Culroann spricht im Namen und Auftrag des
Rédactions-Comités die bestimmte Erwartung aus, dass bei der
definitiven Redaction des vorliegenden Statutenentwurfes

die angedeuteten Aenderungen und
Zusätze auch berücksichtigt werden möchten.

Da der Verein in materieller Beziehung jetzt noch zu
schwach ist, eine selbstständige Vereinszeitschrift, herauszugeben,
so sind wir dem Verleger um so mehr zu Dank verpflichtet,
dass er die „Eisenbahn" in vorliegender Weise in's Leben
gerufen und seither mit Aufwand bedeutender Summen durchgeführt

hat. Es liegt somit in allseitigem Interesse mit vereinten
Kräften vorzugehen, welche Bestrebung die Delegirten zum
Objecte reiflicher Erwägung machen möchten.

Herr Architect Reber von Basel spricht dem Verleger und
der Redaction die Anerkennung über die Art und Weise aus,
wie die Interessen der Architecten im Laufe dieses Jahres in
der Zeitung vertreten gewesen seien, mit der Aufmunterung, in
ähnlicher Weise fortzufahren.

Herr Cantonsbaumeister Saivisberg von Bern empfiehlt
den Anwesenden kräftige Unterstützung der „Eisenbahn* und
verspricht seinerseits, die Redaction zu unterstützen.

VII.
Der Secretär der Delegirten-Commission, Herr A. Gantier,

referirt in französischer • Sprache über den Statutenentwurf,

welcher aus den Berathungen der Revisions-Commission
hervorgegangen ist. Der Entwurf ist den Mitgliedern gedruckt
zugestellt worden und dem Protocoll beigefügt.

Der Referent beantragt der Versammlung im Namen der
Commission diese Vorlage im Ganzen und ohne Eintreten auf
einzelne Paragraphen, besonders mit Rücksicht auf die Organisation

im Allgemeinen, für den Zeitraum eines Jahres annehmen
zu wollen, damit man ein Central-Comité wählen, durch die
neue Delegirten-Versammlung die Ansichten aller einzelnen
Sectionen vernehmen und in der definitiven Redaction besser
berücksichtigen könne, als es jetzt gar nicht möglich
gewesen sei.

Herr Ingenieur B ü r k 1 i referirt über den gleichen Gegenstand

und empfiehlt, in Uebereinstimmung mit der Commission,
die vorliegenden Statuten auf ein Jahr anzunehmen, ohne auf
die artikelweise Berathung einzutreten. Bis zur nächsten
Jahresversammlung können sodann die neuen Organe des Vereins mit
Berücksichtigung der von den einzelnen Sectionen gestellten
Wünsche die definitive Redaction berathen und den Gegenstand
an der nächsten Jahresversammlung zur definitiven Erledigung
bringen.

Nachdem vorerst grundsätzlich mit Mehrheit beschlossen,
über den Entwurf in globo abzustimmen, werden die Statuten
in der Hauptabstimmung einstimmig provisorisch auf die Dauer
eines Jahres angenommen.

VIII.
Als Sitz des Central-Comités wird auf den Vorschlag der

Delegirten Zürich bezeichnet und Herr Ingenieur B ü r k 1 i -
Z i e g 1 e r in Zürich zum Präsidenten des Vereins erwählt.

Ebenso werden die Vorschläge für die Wahl der zwei
weitern Mitglieder des Central-Comités genehmigt, und als
solche Herr Professor C u 1 m a n n und Herr Stadtbaumeister
Geiser ernannt.

IX.
Das Präsidium macht darauf aufmerksam, dass seit dem

Jahresfest in Genf weder Eintritts- noch Jahresbeiträge bezogen
worden sind und stellt die Frage, ob die diesjährigen Bezüge
auf Grundlage der frühern oder der neuen Statuten erfolgen
sollen. Grundsätzlich wird der Anschauung beigepflichtet, dass
nach den zur Zeit des Bezugs geltenden Statuten zu verfahren
sei und es wird daher beschlossen : von sämmtlichen Mitgliedern
5 Fr. Jahresbeitrag und von den Neueingetretenen eine
Eintrittsgebühr von Fr. 5 zu erheben.

X.
Herr P a u r macht einige Mittheilungen über die Arbeiten,

welche für die Ausstellung in Philadelphia eingeliefert worden
waren. Referent verzichtet auf einlässlichere Behandlung, weil
demnächst ein eingehender Bericht über die Thätigkeit der in
der XXV. Versammlung gewählten und mit Fr. 1000
unterstützten Commission dem Central-Comité eingeliefert und
alsdann im Vereinsorgan als selbstständiges Ganzes abgedruckt
werden soll.

XI.
Das Präsidium eröffnet, dass der Antrag des zürcherischen

Ingenieur- und Architecten - Vereins betreff Verfahren bei
öffentlichen Concurrenzen nicht wohl zur Behandlung kommen

könne, weil nicht alle Sectionen die Frage discutirt haben
und daher eine Vorprüfung und vollständige Zusammenstellung
des Materials nicht habe stattfinden können.

Es wird beschlossen, die Angelegenheit der Delegirten-Versammlung

zur Vorberathung zuzuweisen mit dem Auftrage an
der nächsten Versammlung hierüber zu berichten.

XII.
Ebenso wird auf Vorschlag des Präsidiums ein Antrag des

zürcherischen Ingenieur- und Architecten-Vereins, zur
Aufstellung einer Norm zur Berechnung des Honorars für archi-
tectonische Arbeiten aus gleichen Gründen und namentlich mit
Rücksicht auf die differirenden Anschauungen derjenigen Sectionen,

welche sich mit der Frage beschäftigt hatten, an die
Delegirten - Versammlung zur Prüfung und Berichterstattung
verwiesen.

XIII.
Die Delegirten schlagen als nächstjährigen Festort Neuenburg

oder Zürich vor. Da von den anwesenden Neuenburgern
eine Bewerbung nicht aufgenommen, sondern vielmehr von
Herrn Sandoz von Neuenburg der Vorschlag Zürich unterstützt
wird, so wird Zürich einstimmig als nächster Festort
bezeichnet. Die nächste Versammlung soll im Jahre 1877
stattfinden, um möglichst rasch dem provisorischen Zustande ein
Ende zu setzen. Die nähere Bestimmung des Zeitpunkts wird
statutengemä8s der Delegirtenversammlung überfragen.

XIV.
Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte fragt das Präsidium

an, ob die Versammlung nunmehr zur Anhörung der
zugesagten Vorträge übergehen wolle, was mit Mehrheit beschlossen

wird.
a) Herr Professor Culmann wies einen Ellipsencirkel von

Hommel-Esser vor, der mit neuer Anwendung eines
bekannten Princips construirt ist.

b) Herr Rengelroth, Ingenieur der Herren Gebrüder Bell in
Kriens, gab eine allgemeine Uebersicht über die Project-
pläne für Verwerthung der Wasserkraft der ganzen Reuss
zu Gunsten Luzerns, eine Frage, welche in Schaffhausen
gelöst, in Zürich in Ausführung begriffen und in Genf
und Luzern im Stadium des Projects ist.

c) Herr Bürkli-Ziegler, Stadtingenieur in Zürich, erläuterte
die Pläne der Wasserwerksanlage an der Limmat, über




















